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Erfolgreicher Streifzug öſterreichiſcher Kreuzer an der italieniſchen Küſte.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 20. Juni.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Raſſiſche Angriffe gegen unſere Linie in Gegend
Szawle und Auguſtow wurden abgeſchlagen. Eigene
Vorſtöße kleiner Abteilungen führten zur Wegnahme der
feindlichen Vorſtellungen bei Budt Przyſieki und
Zaleſie (öſtlich der Straße Prasznuysz-Myszyniec).

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich der Pilica nahmen Truppen des General

oberſten v. Woyrſch in den letzten Tagen mehrere feind-
liche Vorſtellungen.

Die Armeen des Generaloberſten v. Mackenſen haben
die Grodek- Stellung genommen. Zu Beginn
des geſtrigen Tages ſchritten deutſche Truppen und das
Korps des Feldmarſchalleutnants v. Arz zum Angriff auf
die ſtark verſchanzten feindlichen Linien. Nach hartnäckigen
Kämpfen waren am Nachmittag faſt durchweg die in mehre-
ren Reihen hinter einander liegenden feindlichen Gräben auf
der 35 Kilometer langen Front nördlich von Janow bis
Huta-Obedynska (ſüdweſtlich Rawaruska) geſtürmt.
Am Abend war der Feind bis hinter die große Straße
Zolkiew (nördlich Lemberg)Rawaruska geworfen.

Unter dem Druck dieſer Niederlage iſt der Gegner heute
nacht auch aus der Anſchlußſtellung zwiſchen Grodek und den
Dnujeſtr-Sümpfen gewichen, hart bedrängt von den öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen. Zwiſchen den Dujfeſtr-
Sümpfen und der Stryj-Mündung hat der Feind das ſüd-
liche Ufer des Dnjeſtr geräumt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Kanals von La Baſſse und auf der

Front nördlich Arras wieſen wir mehrere feindliche Teil-
angriffe blutig ab. Jn der Champagne wurde eine
franzöſiſche Abteilung, die bei Perthes nach einer Minen-
ſprengung angriff, zuſammengeſchoſſen. Unternehmungen
der Franzoſen gegen unſere Vorpoſten am Parroy-
Walde führten zu örtlichen Kämpfen, bei denen wir die
Oberhand behielten. Jn den Vogeſen wird Münſter
von den Franzoſen heftig beſchoſſen. Erneute feindliche An
griffe im Fechttale und ſüdlich waren erfolglos. Aus
einem feindlichen Fliegergeſchwader, das, ohne militäriſchen
Schaden anzurichten, Bomben auf Jſeghem in Flandern
warf, wurde ein Flugzeug herausgeſchoſſen, mehrere andere
zur ſchleunigen Rückkehr gezwungen. Ein weiteres feind-
liches Flugzeng wurde in der Champagne über Vonziers
heruntergeholt.

Oberſte Heeresleitung.

der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Wien 20. Juni. Amtlich wird verlautbart

20. Juni 1915:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.

Die Fortſetzung der kraftvollen Offen-ſive der verbündeten Armeen führte geſtern in der
Schlacht bei Magierow- Grodek zu einem neuer-
lichen vollen Siege über die feindlichenArmeen. Nach Forcierung des San und nach der Wieder
eroberung von Przemysl erzwang der Erfolg der verbün-
deten Truppen in der Durchbruchsſchlacht zwiſchen Luba-
czowka und dem oberen Dujeſtr am 15. Juni den weiteren
Rückzug des mittlerweile durch Heranführung zahlreicher
Verſtärkungen wieder ſchlagkräftig gewordenen Feindes.
Er wich damals unter ſchweren Verluſten in öſtlicher und
nordöſtlicher Richtung zurück. An den folgenden Tagen

brachte die ruſſiſche oberſte Heeresleitung zur Deckung der
galiziſchen Landeshauptſtadt nochmals die Reſte der ge-
ſchlagenen Armeen zuſammen, um in der durch das Terrain
ſtarken und gut vorbereiteten Wereszycaſtellung
unſer Vordringen endlich zum Stillſtehen zu bringen. Nach
heftigen Kämpfen hat der Anſturmderhelden-
mütigen verbündeten Truppen auch diesmal
wieder die ganze ruſſiſche Front zum Wanken
gebracht. Schon in den Nachmittagsſtunden war diefeindliche Stellung im Angriffsraum der Armee des General-

oberſten v. Mackenſen um Magierow durchbrochen.
Der Feind begann gegen Rawaruska und Zolkiew zurückzu-
gehen, während er an der Wereszyka noch erbitterten Wider-
ſtand leiſtete. Nachts erſtürmten Teile der Armee Böhm-
Ermolli die feindlichen Stellungen beiderſeits der Lem-
berger Straße. Gleichzeitig drangen die übrigen Korps
dieſer Armee überall in die feindliche Hauptſtellung ein.
Seit 3 Uhr vormittags ſind die Ruſſen auf
der ganzen Schlachtfront im Rückzugee, ſowohl
in der Richtung auf Lemberg, als nördlichund ſüdlich davon. Die verbündeten Armeen verfolgen.

Neuerdings fielen Tauſende von Gefangenen
und zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände
der Sieger.

Am oberen Dunjeſtr beginnt der Feind ſeine
Stellungen zu räumen.

An der Front der Armee Pflanzer griff er
an mehreren Stellen erneut an, wurde jedoch unter ſehr be-
deutenden Verluſten zurückgeſchlagen.,

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Nach leichter Abweiſung ſchwacher italieni-

ſcher Angriffe bei Plava, Ronchi und Monfalcone trat
auch geſtern an der Jſonzofront wieder Ruhe ein.
Hier und an der Kärntner Grenze ſchießt die feindliche
Artillerie ohne Wirkung gegen unſere Befeſtigungen.

Bei den von mindeſtens einer Brigade ausgeführten,
bekanntlich überall abgeſchlagenen Angriffen auf unſere
Stellungen öſtlich des Faſſatales hatte der Feind erheb
liche Verluſte. Vor einem Stützpunkt allein wurden
175 italieniſche Leichen gezählt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der türkiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Konſtantinopel, 20. Juni. Das Haupt

quartier meldet: An der kaukaſiſchen Front wieſen
unſere Truppen Angriffe, die der Feind als Rückzugsdeckung
eingeleitet hatte, durch Gegenangriffe ab. Wir machten Ge
fangene und erbeuteten drei Maſchinengewehre. Jn Gegend
Olty machten unſere Truppen trotz erbitterten Wider-
ſtandes des Feindes Fortſchritte. Bei dieſen Gefechten ver
lor der Feind 200 Tote, darunter einige Offiziere, und ließ
Gefangene, eine Menge Gewehre, Zelte und Ausrüſtungs-
gegenſtände in unſeren Händen. An den Dardanellen
nahm unſere Artillerie am 17. Juni bei Ari Burnu die
feindliche Flanke und helioſtatiſche Anlagen unter Feuer.
Der größte Teil der dort arbeitenden feindlichen Soldaten
wurde getötet. Ein feindliches Torpedoboot wurde
durch ein Artilleriegeſchoß ſchwer beſchädigt. Am
18. Juni beſchoß unſere Artillerie erfolgreich den linken
Flügel des Feindes und verurſachte ihm große Verluſte.
Um ſich gegen das wirkſame Feuer unſerer Küſtenbatterien
zu ſchützen, hatte der Feind ſeine Stellung gewechſelt; aber
auch die neuen Stellungen wurden von denſelben Batterien
beſchoſſen. Die feindliche Artillerie, die das Feuer auf
unſere Jnfanterie eröffnet hatte, wurde zum Schweigen ge
bracht. An den übrigen Fronten iſt die Lage unverändert.

Streifzug öſterreichiſcher Kreuzer
an der italieniſchen Küſte.

Beſchädigung zweier Semaphorſtationen und mehrerer
Eiſenbahnbrücken.

Ein italieniſcher Dampfer verſenkt.
W. T. B. Wien, 19. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Am 17. und 18. Juni haben mehrere unſerer Kreuzer
und Torpedveinheiten eine Streifung an der ita-

lieniſchen Küſte von der Reichsgrenze bis Fano
unternommen. Hierbei wurden die Semaphorſtatio-
nen an der Tagliamentomündung und bei
Peſaro, ſowie die Eiſenbahnbrücken bei Rimini
über den Metauro und Arcilofluß durch Geſchütz-
feuer beſchädigt, ein italieniſcher Dampfer
verſenkt, deſſen Bemannung geborgen. Sämtliche Ein
heiten ſind wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommandov.

t Von italieniſcher Seite liegen über den Streifzug
der öſterreichiſchen Kreuzer folgende Mel-
dungen vor:

W. T. B. Rom 19. Juni. Der Chef des Admiral-
ſtabes teilt mit, daß Freitag vormittag einige auf einer
Aufklärungsfahrt begriffene öſterreichiſchungariſche Tor
pedobootszerſtörer mehrere Stellen der Küſteneiſen-
bahnlinie im Gebiete Fano Peſaro be-ſchoſſſen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, der
Materialſchaden iſt an einem kleinen Stück der Linie ſehr
leicht. Peſaro und Rimini wurden beſchoſſen, obwohl ſie
völlig unverteidigt ſind. Auch hier iſt der Schaden un
bedeutend. Nur einige Privathäuſer wurden beſchädigt. Jn
Rimini wurden drei Zivilperſonen leicht verletzt. Gezeichnet
Thaon de Reval.

W. T. B. Bologna, 19. Juni. Reſto del Carlino
berichtet über eine Beſchießung von Rimini, daß
der Beobachtungspoſten des dortigen Hafens am Freitag
früh um 3 Uhr 20 Min. in ſechs Kilometer Entfernung ein
Geſchwader bemerkte, das aus einem Panzerkreuzer mit drei
Schornſteinen und ſieben Torpedobootszerſtörern beſtand.
Die Schiffe erwiderten ſeine Signale nicht. Da es ſomit
gewiß war, daß es feindliche Schiffe ſeien, wurde die Sturm-
glocke geläutet, und die Bevölkerung flüchtete in die Keller.
Um 4 Uhr 45 Min. eröſfneten die feindlichen Schiffe das
Feuer. Der erſte Schuß galt der Eiſenbahnbrücke über die
Marrecchia. Um 5 Uhr 15 Min. hörte die Beſchießüng anuf;
die Bevölkerung verließ ihre Häuſer, aber um 5 Uhr 35
Minuten begann die Beſchießung heftiger, als zuvor. Sie
dauerte 20 Minuten, aber weder Brücken, noch Bahnhof,
Kaſernen oder andere Kunſtbauten wurden getroffen. Die
Kirche San Antonio wurde von einem großkalibrigen Ge-
ſchoß durchſchlagen und einige Häuſer leicht beſchädigt. Jn
Vig dei Mille wurden drei Perſonen leicht verletzt.

200jähriges Beſtehen der Stadt Karlsruhe.
Karlsrnhe, 18. Juni. Der Oberbürgermeiſter hat

frlgendes Telegramm des Grosherzogs unter dem
17. Juni aus dem Felde erhalten: „Zum heutigen
200fährigen Beſtehen beglückwünſche ich
meine liebe Haupt und Reſidenzſtadt Karlsruhe herz-
lichſt. Macht auch der Ernſt der gegenwärtigen Kriegszeit
und das erſchütternde vorgeſtrige Ereignis
eine Feier des Tages unmöglich, ſo beſteht doch bei uns
allen die feſte Zuverſicht, die feſtliche Begehung ſpäter
ſtattfinden laſſen zu können, wenn erſt ein ſieg reicher
Frieden unſerem Vaterlande beſchieden ſein wird. Der
Rückblick auf die 200jährige ſchöne Entwicklung
meiner Vaterſtadt iſt geeignet, reiche Befriedigung zu er-
wecken. Möchte Jhre Zukunft unter Gottes Schutz eine ge-
ſegnete ſein. Meiner lebhaften Fürſorge iſt ſie auch ferner-
hin ſicher. gez. Friedrich, Großherzog von Baden.“

Anläßlich des heutigen Gründungstages der Stadt
Karlsruhe ſandten noch die Großherzogin
Luiſe und die Großherzogin Hilda, ſowie die
K t iginvon Schweden Glückwunſchſchreiben an den
Stadtrat.

Schwediſche Stimmen zum Fliegerangriff
auf Karlsruhe.

W. T. B. Stockholm, 19. Juni. Zum Fliegerangriff auf
Karlsruhe ſchreibt das der Regierung naheſtehende „Svenska
Dagbladet“, dieſer Angriff könne mit den Zeppelin-
beſuchen in England nicht verglichen werden, denn dieſe
galten befeſtigten Küſtenplätzen, Schiffswerften, Kriegs-
ſchiffen, während Karlsruhe niemals befeſtigt war
und weit vom Kriegsſchauplatze entfernt liege. Daß der
Angriff auf Befehl auch gegen das Schloß in Karlsruhe
gerichtet wurde, in dem, wie den franzöſiſchen Behörden
nicht unbekannt ſein konnte, die Großherzogin und die
Königin von Schweden waren, mache die Sache um
ſo bedenklicher.

W. T. B. Stockholm, 19. Juni. Auch „Svenska Morgen
bladet“ vom 19. Juni hebt den außerordentlich pein-
lichen Eindruck hervor, den der Fliegerangriff auf
Karlsruhe in Schweden hervorgerufen habe. Dies ſei eine
beſonders barbariſche Art der Krieg-
führung, nach der die Franzoſen die Deutſchen nicht
länger der Barbarei beſchuldigen dürften

Die Note Amerikas an England.
Genf, 19. Juni. Der „Petit Pariſien“ meldet, Präſi-

dent Wilſon habe auch über Form und Jnhakt der neuen
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Noke an England in Sachen der engliſchen Blockade
politik den Rat der übrigen Präſidenten der
amerikaniſchen Republiken eingeholt,auf dieſe Weiſe ein einſtimmige s Amerika hinter inter ſ.

zu haben.

Albanien.
Der Streit um Albanien.

Genf, 19. Juni. Die „Tribuna“ berichtet aus Anti
vari: „Der Vormarſch der ſerbiſchen Truppen
in Albanien bewegt fich auf allen Linien. Jn Elbaſ-ſan iſt die ſerrkſhe Zivilverwaltung W
gerichtet, ebenſo in Tiranga. Die Serben benutzen den
Moment, in dem Eſſad Paſcha gegen die Rebellen kämpft,
um ſich auch gegen dieſe zu wenden. Die Montene-
griner ſind in Skutari und die Griechen in
Pera eingerückt. Es ſind wichtige Ereigniſſe
auf dem ganzen Balkan zu erwarten.“

Durazzo zur Uebergabe aufgefordert.
Genf, 19. Juni. Das „Journal“ meldet aus Saloniki:Serbiſche Parlamentere ſind vor Durgazzo ein

getroffen und fordern die Nebergabe der Stadt.
Bombenattentate auf den griechiſchen Geſandten

in Albanien.
W. T. B. Athen, 19. Juni. Man meldet aus Korfu:Jun Durazzo haben albaniſche i dreiBomben geworfen, von denen eine das Dach der griechi

ſchen Geſandtſchaft traf und den aſt n
Bombenſplitter drangen in das Schlafzimmer des Geſchäfts
trägers ein und zerſtörten ein Bett. Eine andere Bombe
fiel auf die griechiſche Kathedrale nieder, durch deren Dach
ſie drang.

Montenegro im Kriegszuſtand mit Albanien.
Wien, 19. Juni. Nach einer Blättermeldung überGenf berichten die dortigen Zeitungen aus Cettinje, daß

ſich Montenegro im Kriegszuſtaund mit Al-
bantien betrachtet.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Neue UV-Boot-Taten.

W. T. B. London 19. Juni. (Reuter.) Der Dampfer„Dulc i e (2000 Tonnen) wurde an der Küſte von Suffolk
von einem deutſchen Unterſeeboote torpediert. Ein
Mann iſt tot, vier Mann konnten gerettet werden.

W. T. B. London, 19. Juni. Der Dampfer„Ailif a aus Leith iſt törpediert worden.
Das neutrale Schweden und die Vernichtung des 29“.

W. T. B. Stockholm, 19. Juni. „Stockholms Dagblad“
vom 19. Juni fordert anläßlich des deutſchen Berichts über
den Untergang von „U 29“ die engliſche Regierung auf,
zu ſagen, was ſie darüber wiſſe. Da die ehrliche Flagge
des neutralen Schwedens in dieſem Zuſammenhange
genannt werde, ſo warte man in Schweden geſpannt darauf,
welche Antwort von autoritativer engliſcher
Seite komme. Schweigen ſei auch eine Antwort und in-
direkt eine Anerkennung dafür, daß man bei dem Untergange von
„U 29“ in einer Art verfahren habe, welche man
früher „unengliſch“ genannt habe!

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Zwei franzöſiſche Flugzeuge im Elſaß abgeſchoſſen.

a. B. Baſel, 20. Juni. Die „Baſler Nachrichten“ mel-
den: Am Donnerstag abend überflogen zwei franzöfiſche
Flugzeuge die deutſchen Stellungen im Lauchtale und
drangen bis über Gebweiler nach der Rheinebene vor. Bei
ihrer Rückkehr wurden ſie von den deutſchen Abwehrkanonen
auf das heftigſte beſchoſſen und zum Landen gezwungen;
ſie mußten noch innerhalb der deutſchen Stellungen nieder-
gehen. Die Jnfaſſen des einen Flugzeuges waren unver-
ſehrt und konnten rechtzeitig an der Verbrennung des
Apparates gehindert werden, während die Jnſaſſen des
anderen ſchwer venletzt und bewußtlos unter dem Flugzeug
hervorgeholt wurden.

Der franzöſiſche Jahrgang 1916 an der Front!
's Gravenhage, 19. Juni. Nach Berichten hollän

diſcher Reiſender, die aus Frankreich eingetroffen ſind, ver
lautet in Nordfrankreich, daß Joffre ſeit Ende des voxigen

Monats 100 000 Rekruten des Jahrgangs1916 an der ſüdlichen Gefechtsſtrecke der Yſerfront
zuſfammengezogen habe.

Schwere Verluſte der Engländer und Franzoſen.
's Gravenhage, 19. Juni. Der Korreſpondent des „Va-derland“ meldet aus Dünkirchen, daß trotz der fortgeſetzten ſchwer

ſten Beſchießung durch franzöſiſche Artillerie die deut
ſchen Stellungen ſehr ſtark bleiben. Die Fran-
zoſen erleiden angeſichts der Geringfügigkeit ihrer Gelände-
gewinne änßerſt ſchwere Verluſte. So ſind nach einem
Angriff auf deutſche Stellungen 3000 tote Franzoſen
begraben worden. „Daily News“ berichtet, daß die deutſcheFront an der Yſerlinie durch die fortgeſetzte Ankunft von
Maſchinengewehren verſtärkt werde, durch die die Engländergroße Verluſte erlitten. Die engliſche Merfronut benötigre
mindeſtens 1000 weitere Maſchinengewehre, um die Beſtürmung
der deutſchen Lanfgräben erfolgreich durchzuführen.

Vom ruſſiſch- polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Engliſche Munition für Rußland.
W. T Baſel, 19. Juni. Die „National-Ztg.“ meldet:

Dem „Secolo“ zufolge ſind 150 Dampfer mit Muniti-
on für die Ruſſen in Archangelſk angekommen.
Als Gegenleiſtung' hätten ſie Getreide für England aufgenommen.
Dies erklärte die Preisermäßigung an der Londoner Getreide
hörſe,

T. B

Die Folgen der Moskauer Greueltaten.
B. Paris, 19. Juni. Die Blätter melden, daß beien deutſchfeindlichen Kundgebungen in Moskau 60 deut-e Häuſer eingeäſchert worden ſeien, 207 Läden

ſeien zerſtört oder beſchädigt worden. Die Polizei habe alle
r getroffen, um die Wiederholung deratiger Unruhen
zu

W. T.

Dom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Patriotiſche Kundgebung der ungariſchen Rumänen.

W. T. B. Maros-Vaſarhely, 20. Juni. Geſterneſqiet a Deyeketien en 120 120 Mitgliedern der die Moros

gegend be wohnenden Rumänen bei dem en
RNegierungskommiſſär Johann Szasz, um ihrer Treue zu
Herrſcher und ihrer aufrichtigen Anhänglichkeit und Liebe zu dem
einheitlichen ungariſchen Vaterlande und dem y Vertrauen
der Regierung gegenüber Ausdruck zu verleihen. Die Kundgebung
der patriotiſchen Gefühle der rumäniſchen Bevölkerung machte
allenthalben tiefen Eindruck.

vom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Ausſchreitungen vor der deutſchen Botſchaft in Rom.

Chi aſſo, 19. Juni. Vor dem Palaſt Caffa-relli, dem früheren Sitz der deutſchen Botſchaft in Rom,
veranſtaltete geſtern abend ein Zug von Studenten eine
Demonſtrativon, weil angeblich aus einem Fenſter
des vierten Stockwerks mehrere Perſonen „Es lebe Oeſter
reich, nieder mit Jtalien!“ gerufen haben. Bald verſammelte
ſich eine große Menſchenmenge, die das Gebäude zu er-ſtürmen verſuchte. Als etwa 70 Poliziſten und Karalinierie

erſchienen, beruhigte ſich die Menge. Als angebliche Miſſe
täter wurden die Eheleute Bademann, Oeſterreicher, ver-
haftet. Sie weigerten ſich jedoch das Haus zu verlaſſen, aus
Furcht vor der Volksmenge. Schließlich konnte nur die Frau
in einem Wagen unter dem Schutze von 20 Karabinierie
unter dem Geheule und Gejohle der Volksmenge ins Ge-
fängnis gebracht werden. Der Mann wird einſtweilen noch
im Palaſt bewacht. (T. U.)

Die Schlacht am Jſonzo.
Wien, 19. Juni. Die „Reichspoſt“ meldet von der

Grenze: Die Schlacht am Jſonzo dauert mit unver-
minderter Heftigkeit fort. Die Jtaliener haben die ruſ
ſiſſche Taktik angenommen, Tauſende ihrer Mann
ſchaften erbarmungslos zu opfern, um mit aller
Gewalt einen erſten großen „Sieg“ zu erringen. Alle ihre
Verſuche prallen unter ungeheuren Verluſten an dem ehernen
Wall der öſterreichiſchen Armee ab. Die öſterreichiſchen
Paßübergänge erſcheinen unbezwingbar.

Eine Tiroler Abordnung beim öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten.

Wien, 20. Juni. Heute haben ſich Tiroler Guts
beſitzer unter Führung des Herrenhausmitgliedes
Grafen Terlago beim Miniſterpräſidenten
Grafen Stürgkh eingefunden, um die Gefühle unver-
brüchlicher Treue und Loyalität gegenüber dem
Kaiſer und Reich und des Einſtehens für die Jntegrität
Tirols und die Landeseinheit zu verſichern. Graf Stürgkh
erklärte, daß jene Zeit, in der der Gedanke gewiſſer Zuge-
ſtändniſſe an unſeren ehemaligen, nunmehr im wahren Licht
erſcheinenden Verbündeten nahe lag, überwunden ſei. Für
die Bevölkerung Tirols ſei die Gewißheit gegeben, daß die
Monarchie ihre ganze Kraft und Energie aufbieten werde,
um die Jntegrität ihrer Grenzen und die unverſehrte Er-
haltung Tirols zu ſichern. Man habe das erhebende Be
wußtſein, das man als das Ergebnis der erſten Wochen ver
zeichnen könne, daß unſere tapfere Armee, der die Helden-
ſöhne des Landes angehören, treue Grenzwacht halten und
in zähem Widerſtand Land und Reich mit Erfolg zu ver-
teidigen wiſſen werden. Die Hoffnung des heimtückiſchen
Gegners, die Landesverteidigung im erſten Anſturm über-
rennen zu können, ſei hinfällig geworden. (T. U.)

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz
General d'Amade verwundet.

W. T. B. Rom, 20. Juni. „Giornale d'Jtalia“ erfährt ans Cairo, daß General d'Amade bei einer Lan-
dungsoperation an den Dardanellen verwundet wurde;
d'Amade befand ſich an Bord des Dampfers „Savoie“, welcher
die Truppenlandung unterſtützen ſollte. Eine Granate fiel
auf den „Savoie“ und platzte in der Nähe des Generals,
welchem zwei Finger der rechten Hand abgeriſſen wurden.

Von jenſeits des KRanals.
Deutſchfeindliche Kundgebungen in Kingſton.

Kopenhagen, 19. Juni. Jn der engliſchen Stadt
Kingſton fanden geſtern große antideutſche Kund-
gebungen ſtatt. Ueber 3000 Perſonen durchzogen die
Straßen unter deutſchfeindlichen Ausrufen. Schließlich
ſchlugen die Demonſtrierenden die Richtung nach mehreren,
in deutſchem Beſitz befindlichen Fabriken ein, in der Abſicht,
ſie zu zerſtören. Aus Nachbarorten eiligſt herbeigerufenen
ſtarken Polizeiabteilungen gelang es nach mehreren Zu-
ſammenſtößen, die Ruheſtörer zu zerſtreuen.

Herbe Kritik für die Engländer.
W. T. B. Baſel, 19. Juni. Der militäriſche Mitarbeiter

der „Baſler Nachrichten“ beſchäftigt ſich mit den Preſſeäußerungen
über die geringe Frontausdehnung der engli-
ſchen Armee, erwähnt die Angaben engliſcher Blätter, daß
ſie 36 Diviſionen ſtark ſei, und ſchreibt: „Selbſt wenn wir ſehrſtarke Entſendungen nach den Dardanellen annehmen, ſo bleibt
doch immer noch eine unerklärliche ügit rh
zwiſchen ihrer zahlenmäßigen Stärke und dem Natzeffekt hinſicht
lich Frontbreite und Angriffsleiſtung. Erſt ſpäter werden wir
die Urſache dieſer Beſchränkung feſtſtellen können. Aber ſo viel
darf jetzt ſchon geſagt werden, daß die Engländer bis-
her noch nicht bewieſen haben, daß es möglich
ſei, in wenigen Monaten ein vperationsfähi-
ges, zum Angriff großen Stils geeignetesMillionenheer aufzuſtellen, obgleich körperlich geeig
nete Elemente genug zur Verfügung ſtanden. Was den anderen
in jahrzehntelanger, unverdroſſener, zielbewußter und pflichttreuerArbeit von P nnberitanſenden gelang, kann niemals in we-
nigen Monaten improviſiert werden.“

Südafrikaner auf europäiſchen Kriegsſchauplätzen.
W. T. B. London, 20. Juni. Das Reuterſche Bureaumeldet aus Johannesburg: Der Führer der Oppo

ſition Sir Thomas Smartt ſpielte in einer Rededarauf an, daß den jungen Leuten S Phafriras binnen
kurzem Gelegenheit gegeben werden wird, neben ihren
Stammesverwandten aus anderen Teilen des britiſchen
Reiches auf europäiſchen Schlachtfeldern zu
kämpfen. Er ſprach die Hoffnung aus, daß der Aufruf in
ungewöhnlich ſtarkem Maße Gehör finden werde, nicht
nur bei den jungen Leuten, ſondern auch bei den er
fahrenen Offizieren

T Ausland.
Engliſche

W. T. B. r 19. Juni. Wiebladet“ meldet, ſetzen di nder, unbekümmert umſpruch der ſchwediſchen de g, ihre Uebergriffe gegen 3

von Amerika nach Sie zenſurieren und beſchlagSchweden fort.
nahmen weiter, wobei ſie nicht einmal dafür ſorgen, daß die ge
c Briefe wieder in die richtigen Briefumſchläge geſteckt
werden.Fortſchreitende Geneſung des Königs von Griechenland

W. T. B. Athen, 20. Juni. (Agence r Der Zuſtand des Königs hat ſich merklich gebeſſert. Der Darmkatserihat ſeit geſtern aufgehört. Der Krnis iſt auf die Veranba

Palaſtes gebracht worden und blieb dort den ganzen Tagfreier Luft. Abendbericht: Temperatur 37, Puls 108
Atmung 22.

Kleine Nachrichten.
Abermals ein Großfeuer in Hamburg.

Hamburg, 19. Juni. Heute nacht gegen 12 Uhr entſtand
in einem Holz und Kohlenlager der Eiſenbahn-Verwa W
dem Rothenburgsorter Güter- und Rangierbahnhof ein
das das Gebäude mit dem Jnhalt völlig vernichtete, obwohl die
Feuerwelr mit drei Löſchzügen ſofort erſchienen war und aus
6 Rohren Waſſer gab.

Ob Brandſtiftung, wie bei den übrigen h
der letzten Zeit, vorliegt, muß noch feſtgeſtellt werden.Eiſenbahnbetrieb iſt nicht geſtört. Der in rer b
befindliche Maſchinenſchuppen und ein Speicher der Militär
verwaltung, in dent ſich Ausrüſtungsgegenſtände befinden, konnten
erhalten werden
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Geheimrat Rathenau F.W. T. B. Berlin, 20. Juni. Heute nachmittag iſt der

Geh. Baurat Dr. Jng. et phil. Emil Rathenau, General
direktor der A. E. G. und der Berliner Elektrizitätswerke
nach kurzem Leiden im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Verhaftung wegen Mordverdachts.
Hamburg, 19. Juni. Die Polizei verhaftete in einemGaſthofe am Rathausmarkt den Kaufmann Heinrich Kantef

beſchuldigt wird, die Schauſpielerin Martha Thies am 26. Mai
in Vierkrug bei Boitzenburg erſchoſſen und in die Elbe ge
worfen zu haben. Kallief gab zu, am Mordtage mit der Schau
ſpielerin zuſammengeweſen zu ſein und einen Streit mit ihr
gehabt zu haben, ſtellt aber den Mord ſelbſt in Abrede.

Letzte Telegramme.
Zum Tode Rathenaus.

C. B. Berlin, 21. Juni. Die Morgenblätter heben anläßlich
des Todes Emil v. Rathenagaus ſeine Bedeutung für die
geſamte deutſche Elektrizitätsinduſtrie hervor und rühmen
als ein Genie der Arbeit und der Konzentration, das die
des Technikers verſtanden habe wie die des Kaufmanns,
weitſchauenden Organiſator und Realpolitiker erſten Ranges

300 Millionen Mark Bauſummen für Oſtpreußen.
c. B. Berlin, 21. Juni. Die Baunſumme für die Wieder

herſtellung der zerſtörten Banlichkeiten in Oſtpreußen wird auf
300 Millionen Mark geſchätzt.

Die Verbündeten 15 Kilometer vor Lemberg.
c. B. Berlin, 21. Juni. Nach dem Sonderberichterſtatter

des „B. T.“ ſeien die Verbündeten an die letzte Lemberger Ver
teidigungslinie herangerückt, die ſich laut Fliegerausſage nur
15 Kilometer weſtlich von Lemberg befinden ſoll.

Letzte Rettungsverſuche.

c. B. Wien, 21. Juni. Obwohl die Ruſſen verzweifelten
Widerſtand leiſten, hat man das Gefühl, das der Gegner 5
mehr eine Abwehr des Anſturms der Verbündetenvom Train und der Artillerie zu retten, was zu retten et

Die Wahrheit über die Stimmung in England.
W. T. B. Stockholm, 21. Juni. Ein in London anſäſſiger

Schwede hat „Stockholms Dageblad“ über die Stimmung
und Verhältniſſe in England mitgeteilt, der Krieghabe dort eine Verwirrung und Beſinnungsloſig
keit geſchaffen, die im Gegenſatz zu den Verhältniſſen in
Deutſchland um ſo ſchärfer hervortrete. Die engliſche Staatems
ſchine ſei an mehreren Punkten in Unordnung geraten. Mangel
an Arbeitskräften mache ſich ſtark bemerkbar. Die Lebensmittel
preiſe ſeien bedeutend geſtiegen. Unter der niedrigen Bevölkerung
herrſche große Not. Die Siegesgewißheit ſei in der letzten Zeit
gedämpft, aber die Gehäſſigkeit gegen die Deutſchen nicht geringer.

Wie England die Neutralen behandelt.
W. T. B. Stockholm, 21. Juni. Wie „Nya Dagligt

Allehanda erfährt, verweigert England neuerdings den
ſchwediſchen Liniendampfern die Erlaubnis, in engliſchen Häfer
Bunkerkohle einzunehmen. Das Blatt glaubt durch eine ſolche Be
handlung die ganze ſchwediſche Linienſchiffahr:gefahekvet, da von anderer Seite keine Kohlen zu erhalter

ſeien.
Fortſetzung der Plünderungen in Moskau

c. B. Berlin, 21. Juni. Laut „L.-A.“ werden die
n r in Moskau fortgeſetzt.Nach der „V. Ztg.“ kündigte der Oberbefehlshaber des
Moskauer Gouvernements an, daß er fortan gegen die Un
ruhen, die ſich nun auf die Moskau Ort
e ausdehnten, mit militäriſcher Gewalt einſchreiten
Si Wofinnng auf Rußland in England und Frankreich

geſchwunden.

B. W „21. Wfahrt es dem Der in utleifahigen Kreiſen Englands u

Frankreichs er i R ruſſiſche r trankret Mißmut darüber,Gram die von ihnen beſetzten franzöſiſchen Gehiete faſt wie

ihre eigenen Kolonien behandeln.
Ungerechtigkeit der nordiſchen Kriegsverſicherung.
W. T. B. Chriſtiania, 21. Juni. Ein an das Aus

wärtige Amt gerichtetes Schreiben der n
ſtad weiſt auf die Ungerechtigkeit hin, daß die
Kriegsverſicherung eine gegenſeitige
alle Reeder ſei und die Millionenverluſte der von
unterſeebooten verſenkten norwegiſchen Schiffe von gartz
Unbeteiligten getragen werden müßten.

Bevorſtehende Ausweiſung der Griechen aus Egypten.
W. T. B. «Berlin, 21. Juni. Dem „L.-A.“ zufolge melbet

die „Tribuna“ aus Kairo, daß die Engländer die Andwerjung
aller Griechen aus Egypten vorbereiten.

r Politik, Provinz. VBörſenür Oertliches, Sſaal, Kongreſſe und ailleton, Kunſt z. und Bern H.

10 bis 1 r.
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